Aus der Arbeit der Schweizerischen Arbeiter-Bildungszentrale
Der Jahresbericht der Zentrale ist soeben erschienen. Er gibt ein sehr anschauliches Bild von der Arbeit, die im Berichtsjahr 1924/1925 geleistet wurde. Die Zentrale wird bekanntlich vom Gewerkschaftsbund und  Sozialdemokratischer Partei gemeinsam bestellt und finanziell ausgerüstet. Jedes Mitglied der beiden Verbände bezahlt einen Beitrag von 10 Rappen pro Jahr. Aus diesen Beiträgen resultierte eine Gesamteinnahme von 15‘893 Fr. Was wurde für diesen Beitrag geleistet?
Für die Zentrale hielt der deutsche Sekretär, der Genosse Ernst Reinhard im Berichtsjahr 86 Vorträge, leitete 6 Kurse mit 40 Halbtagen, im fernern den Ferienkurs in Sundlauenen mit 15 Tagen und vertrat die Zentrale auf Kongressen usw. Er redigierte die eigene Zeitschrift „Sozialistische Bildungsarbeit“ mit der Beilage „Der Arbeiterbibliothekar“.
Die Zentrale gibt Jahr für Jahr ein eigenes Referentenverzeichnis heraus, das nicht nur den Bildungsausschüssen, sondern den Parteisektionen und Gewerkschaften gratis zugestellt wurde. Sie veranstaltete gemeinsam mit dem Gewerkschaftsbund einen besonderen Kurs für Unfallversicherung in Luzern. Der Kurs machte auf die 60 Teilnehmer einen grossen Eindruck. Um den Bedürfnissen der Ausschüsse entgegenzukommen, wurde eine besondere Lichtbilderzentrale geschaffen. Siebesitzt heute eine Anzahl wertvoller Lichtbilderserien, die leihweise und zu sehr billigen Bedingungen abgegeben werden. Studiert wurden die beiden Fragen einer Arbeiterreisevereinigung und der Herstellung billigen künstlerischen Wandschmuckes für Arbeiterfamilien. Die erste Frage konnte durch ein Uebereinkommen mit dem Bildungsausschuss der Arbeiterunion Bern geregelt werden. Die andere wird im neuen Jahr eine praktische Lösung finden. Der Schulung der Vertrauensleute dienten die Kurse in Zürich, Luzern, Solothurn und Bern und der Ferienkurs in Sundlauenen. Mit den Gewerkschaften einigte man sich auf ein besonderes gewerkschaftliches Bildungsprogramm. Darüber gibt der Jahresbericht, der von der Zentrale gratis bezogen werden kann, erschöpfende Auskunft.
Die Hauptarbeit musste selbstverständlich von den lokalen Bildungsausschüssen geleistet werden, deren es heute in der deutschen Schweiz 87 gibt. Eine ganze Anzahl industrieller Ortschaften besitzt noch keinen Ausschuss. Darüber orientiert eine kleine Karte im Jahresbericht. Aber dort werden von der Zentrale ständig Anstrengungen zur Gründung von Ausschüssen gemacht. In den lokalen Ausschüssen sind 477 Mitglieder tätig, die sich aus fast allen Berufen rekrutieren. Ueber die Arbeit der lokalen Ausschüsse gibt der Jahresbericht folgende Zahlen:
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Veranstaltungen
Besucherzahl
Wirtschalt und Recht


58


1813
Kunst und Literatur


9


215
Hygiene und Sport


3


82
Philosophie und Religion

9


304
Unterrichtskurse


15


417
Geschichte und Geographie

6


295
Erziehung



4


137
Naturwissenschaft und Technik

6


280
Total




110


3543
Vorträge
Wirtschaft und Recht


195


9632
Kunst und Literatur


42


2569
Hygiene und Sport


15


2083
Philosophie und Religion

18


2958
Geschichte und Geographie

65


4928
Erziehung



38


3041
Naturwissenschaft und Technik

46


3819
Total




419


28‘751
Konzerte und Rezitationen

45


9000
Theateraufführungen


71


4000
Besichtigungen



36


2000
Reisen




2


483
Kinovorstellungen


35


10‘000
Totalbesuch der Veranstaltungen



100‘877
In der welschen Schweiz liegen die Verhältnisse weniger günstig. Der Genosse Graber, der welsche Sekretär, hat noch gegen sehr viel Unverstand und GleichgüItigkeit zu kämpfen, sodass hier eigentlich alles noch im Anfang steht. Doch geht es auch hier, langsam aber sicher, dank zäher Arbeit vorwärts.
Verglichen mit den Verhältnissen der letzten Jahre, ergibt sich ein ständiger Zuwachs. Wenn auch noch eine gewaltige Steigerung möglich ist, so ergeben doch diese Zahlen die Gewissheit, dass die ganze Arbeit ausserordentlich fruchtbar ist, dass man das Recht hat, stolz und freudig in die Zukunft zu blicken, und dass sich die Arbeiterschaft rühmen darf, ein Kulturwerk geschaffen zu haben, dessen Bedeutung nur die verbohrtesten Feinde der Arbeiterschaft verkennen können.
Der öffentliche Dienst, 2.10.1925.
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